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Der TrTustschmuck des Hohenpriıesters
Manfred GOrg Bamberg

den we1lısungen des Hohenpriesters SCHON Sr

je gerade die Vorschrifift Herstellung Ausstattung des LaLN 19n
286 F5FE krıtiısches NTeresse gefunden 1SE ES insbesondere

die zeichnung des Gegens selbst, die die bısher1ıge gegenwärtiı-
Orschung eın chier unlösbares OD LEmM stellen SCNEe1LNT. Schon

es LUNDLUS erklart unt:« Berufung au die zugäaänglichen Stellung-
alterer Kammentare eu VON on kurz und Und1g: as das

eigentlich heisse, weıiß nicht"” Die ere Lexikographie
1sSt Offenbar eine Interpretation des Ausdrucks nach dem nıch:

USgeEeKOMMEN : bietet C BUXDORE' dıiıe Wiederg:; "Pectorale"3 ‚ohne ıch

Ansch liuß D KIMCHI autf die eiıner Basıs 19N einzulassen Von

dieser SUung des etymologıschen Problems gen allerdings der "The-

Saurus  M ql WODEe1. jedoch auch Anschluß die stauflagt des HandwOr-

W. GESENIUS und dessen "eigentliche(n) Bedeu-

tung  vv e1ne Verbindung arabischen 7 r "schön seyn"” "Schmuck"
e1Ne semantiısche twicklung Bedeutung "ornamentum

FPalan angesetzt wird . diesen Erkenntniss auch die Angaben
den Jungs rterbüchern 1nNnsSCcwWwelit uS , als autf die MOg -

Lichkeit eiıner Bezıehung 19N "besitzen, aufbewahren" "TPasche  »”

hingewlesen
Ableitung der hypothetischen Bası1ıs HSN “"schön sSeın i1indes-

sen schon > bemerkt, die eutung Wurzel unbest ımmt

Vgl. azu SsSchon LN dieser Zeitschrift den Beitrag M. GÖRG, Dıe Kopfbe-
deckung des Hohenpriesters, (IOS-E) 24-6 .
S LUNDIUS, Dıe Alten Jüdıschen Heilıgtümer, Gottesdienste und Gewohn-
ACGFTen. . F 1L:E38; 48  X
S 18 BUXDORF' , Lex1ıcon Hebraıcum et Chaldaicum, Basıleae 655 Z
Vgl. J Hs BIESENTHAL WE LEBRECH'T', Rabbı Davıdis Kımchı Radıcum L1-
ber, Berlın 1847, e
W. 7 Hebräisch-Deutsches Handwörterbuch, Le1pz1g 1810; 343b.
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15 wOollte einer Rückführung des mıt der Grund-

eu ”"Beutel” versehenen auf eıne ebenfalls ypothetische Ba-

S1S HSN "umgeben , -hegen, schliessen, bergen”) den geben” .
auch den vorgeschlagenen 1ven W1lrd nıch: olgen können,

Sıch allem lautgeschichtliche Bedenken

gesichts der nich: zufriedenstellend 1ösbaren AbLleitungsprobleme
aır SEMLE1SC| Basıs M, verstehen, nach dem se1ıner e1-

gentlichen Bedeutung für ist scheıint niıicht

notwendig, be1ı einenm T1O. 1ıquet bleıiben.

Los1Lösung ZWaNndg: Bestreben, auch d1ie-
SIN Ausdruck ausschließlich Schen her verstehen. i1sSt hin-

länglich bewiesen worden, gerade auch das +ttestament Liche Vokabular
4jiesterklei m1ıt ischen Fremdwörtern 3S

sO11lte nıcht auch unsSseTrT en Fal  Ka eıne agyptisc:! Etymologie mÖg Lic!
ger'|  ertigt sSeın?

Eın einschlägiger Ableitungsversuch 1sSt el e1nNnen Trüheren Ze1t-

Zusammenhang mıt einenm tungsvorschlag für 7192 e1ln-

gebracht, N1C. weliıter wOrden sSe1l "atwa
eiNe Kontraktionsform Adus hw7 sn (”die Brust schü:  a DZW 3w (n) SNn
utz der Brust") E Diese ‚Ar ung agyptischen Bil-

ETNOLI!NEN orteil, 671e zwang los eu ‚'  YusStsc  -

DZW. "Dektorai” und zugleic! eut11ıcCc| macht, die des

19N ehesten VO]  5 agyptischen Og1en her wenılıgstens CN auf diıe

ursprüngliche Fassung der welsungen interpretieren ware. 15
14'"erbum hwW]J bZw. das Ägyptischen weıit verbreitet p

der Richtigkeit der tsprechung A1esenm Bestandteil keın ZWe1 -

fel aufgrund des Belegspektrums ware; anders SEnr allerdings

5 2 Thesaurus ı1lolog1ıcus CF3 SCS Linquae Hebraeae et Chal-
daeae Veterıs Testamenti E, L1iıpslae 1829, 535b
Vgl. 348b
J. FÜRST, Hebräisches un! haldäısches Handwörterbuch über das Alte Te-
stament, Leipzig 1D3 451a;
azu ÜUÜRST (1857); 429, VE uch AÄA: DILLMANN, 1 L897-, 336.
M. NOTH , Das 7zwelıte uch MOSe,. Exodus (ATD 5 GOttıngen 1959, 18  F

11 Vgl. azu M. GÖRG, 1N? ZAW 89 ELE 116 m1t H—
19 Vgl. GÖRG, 1N: ZAW 89 (1977) 116f. Y 16
13 Vgl. azu vorläuf1ig n KOCH, Dıe Priesterschrıft VO. ExOdus 25 b1ıs eV1-

1CUS (FRLANT TI} Göttıngen 1959, “
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dem zwelıten angt WO  ä der Kambiınatıion Gestalt des agypt1i-
schen p welches nıcht e1LNer Bezeugung SONdern auch

e 1LNer Lautgestalt aus Lau:  es —— grOoßeren, auch nıcht
überwindlichen Bedenken *ST ıch emnpfehlen,

Alternative suchen die hinsichtlich der Laut1l1ichen Vergleichbar
keit, der egbrei der Semantık überzeugender SE könnte.

denke das Ordent lic verbreitete als &E 1 Be-

zeichnung Tr den “Königsring”", Aaus dem die Kön1igskartusc| hervor-
1ST uch Konsonan:  stand her 1äßt iıch CL autLiı-

che Vergleichung dem verbleibenden Bestand VON 1ON PprOo!l  OS durch-
führen E1iner SONderen Erorterung die semantısche e1TCe.
1C auf die der agyptischen Pektorale 1äßt erkennen,
die arstellung des sn-Symbols ich sonderer Beli  eı erfreut und
der KON1IgSNAaME überwiegend Zentrum der Szener1ı1e erscheint Das Pek
toral diıent erster dem Schutz des KON19S, auch dem
ande. "Totenamulett" auch "von Prıvatpersonen werden
'Oonnte Israel dem Ol  riester Pektoral der \g—
1CANen Sinngebung "Schu: des Königs C zugesprochen dies
keineswegs "antiköniglicher ZUg  n SS da auch Jerusa Lem
der Oberpries die ı1SsChen Funktionen Vertretung des n1gSs aus-

geübt W1rd
könnte die ZzZeichnung J9N als Fremdausdruck agyptischer Prove-

111LieNz vorexılıschen Israe l gefunden haben , VoOorgang, der
absolut N1C} 1SOL1N: dasteht‘  20 die der Here1innahme
und die 1Literarische UNg des besonderen sSo1ll

Sspateren szelle werden

14 Vgl T 244
15 Vgl X 488 un! VO. allem KAPLONY ON1gsr1ıng,

(1979)-, 10-26
azu VO em 'EUCHT-PUT'! Dıe Oniglichen Pektorale Otıve,
inngehalt unı Zweck, Bamberg 196 7 JE

A UTZ (1967) , 1497
18 ALS rage formuliert VO KOC (:I19597 IS
19 Näheres aZzu anderer Stelle.

Ich benutze die legenheit urz auf dıe Krıtık O KEELS OBO 3
1981, 220 D 20) melilner eitung des hebr. VO: ddft
(BN „‚11-13 einzugehen. ‚EL begnügt ıch mMmıt dem bloßen Hınwels
au 1Ne ebliche Gegenargumentation Ar ; s KELLERS, Das Wort U
1946 , GST der aber selbst SsSeline 'etymologische' Inkompetenz zugibt66)34 H. GRIMMEs orschlag steht lautlıch nıchts ernsthaft wege.


